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ſie händeringend um Schonung ihres Eigentums bat z anderen unkeruommen Daß er die ſchöne Gave veſrßt
und wie ſie ſich jeder Plünderung der Häuſer als Heldentat ohne Uebertreibung ruhig und ſachlich zu ſchildern daßrühmten Man muß es geſehen haben wie auch ein er es verſteht das Weſentliche hervorzuheben und das min f2
Hölz wehrloſen Gefangenen mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug der Bedeutſame nur zu ſtreifen macht ihn zum würdigen
Wenn man dazu noch den Barackenton dieſes Menſchen Dolmetſcher zwiſchen denen die das Unglück erleben und den
gehört hat dann weiß und erkennt man die Gefahr in Vielen die es erfahren müſſen nicht etwa um Senſation
der ſich Deutſchland und das deutſche Volk befanden zu koſten ſondern um ſich zu beſinnen Sandros Flucht

nächte in Frankreich ſind ein Abenteuerbuch das den Leſer 3g zittern macht vor Grauen und Mitleid das aber Liebe und der SaaleZeitung
Der engli che Köel verkau I Gerechtigkeit in reichem Maße ausſtreut und in ſeiner Form rkü 3554 x ez nſtleriſch edel wirkt M F Nr 62 Mict 4 27 ſ oſeine Kunſtſchätze Der Briefwechſel Spinozas 2 Teil Ein Menſchenbild r iltwoch den 21 Rpri 192Vom Verfaſſer Spinoza Redivivus und Auguſtinus Re T 2In der engliſchen Geſellſchaft hat ſich wie in der auf

dem Kontinent eine durchgreifende Verſchiebung der Ver
mögensverhältniſſe vollzogen Während Kriegsgewinnler und
Schieber aus dem Kriege als vielfache Millionäre hervor
gegangen ſind hat der altengliſche Adel große Mühe ſeine
bisherige Lebenshaltung aufrecht zu erhalten und er ſieht
ſich deshalb mehr und mehr gezwungen zur Beſtreitung
des Lebensunterhalts die Kunſtſchätze die ſeit Jahrhunderten
ſeine Schlöſſer beherbergen auf den Markt zu bringen Ein
Blick auf die Verſteigerungskataloge der Londoner Kunſt
händler erbringt dafür unzweidentige Beweiſe Der Monat
März insbeſondere hat na cheieſer Richtung hin wahre
Rekordverkäufe gezeitigt In der letzten Märzwoche allein
gelangten van Dycks berühmtes Gemälde Karls I und der
ungiticklichen Henrietie Maria zum Verkauf daneben kamen
mindeſtens ein halbes Dutzend Bilder von Joſhua Beynolds
und verſchiedene Meiſterwerke von Pruſſin Ruysdael und
Wouvermans ſowie mehrere Whiſt ers und eine einzig da
ſtehende Sammlung von Spvrtbildern und orientaliſchen
Kunſtgegenſtänden aus adligem Beſitz zur Auktion Die
Londoner Preſſe gibt ange ichts dieſer Abwanderung von
Kunſtſchätzen aus engliſchen Adels itzen in die Auktions
hallen der Kunſthändler der Beſorgnis Ausdruck daß dieſe
Schätze England verloren gehen könnten und ſie bemerkt
mit bitterem Spott daß ſie vermutlich beſtimmt ſind die
Paläſte amerikaniſcher Schweinehändler und Eiſenbahnkönige
zu ſchmücken die ſih es etwas koſten laſſen um ihre Bil
dung und ihre ebenbürtige Kultur zu erweiſen Dieſe
Befürchtungen ſind inde en gegenſtandslos Es iſt vielmehr
anzunehmen daß die Kunſtſchätze im Lande bleiben und
daß nur eine Verſchiebung des Beſitzes ſtattfindet der
dieſen aus den ſchwachgewordenen Händen des alten Adels
in die ſtark gewordenen der neuen Reichen übergehen läßt
Unter den Verkäufern ſind die klangvollſten engliſchen Adels
namen vertreten So verkauften die Lords Braye und Cran
worth den größten Teil ihrer Gemäldegalerien Das tat
einige Tage ſpäter auch der Marquis of Lansdowne Der
Earl of Leiceſter ſtellte gleichzeitig ſeine berühmte Samm
lung italieniſcher RenaiſſanceMöbel in der ſich auch eine
Bronzegruppe von Benvrenuto Cellini befand zur Auktion
Ein Zimmer aus der Zeit Jakobs l mit von David Teniers
gemalten Panelen altengliſches Porzellan Silberſchmuck aus
der Zeit Karls II und ein prächtiges Glasfenſter mit den
Bildern Heinrich VII und der Königin Eliſabeth wurden
ferner im Auftrage von Lord Brahe verſteigert Das
ſchönſte Stück aus der Brayeſchen Sammlung war aber
die TerracottaFigur eines Schülers von Dantello dem
Schöpfer der berühmten jetzt im Berliner Muſeum befind
lichen Madonna mit dem Kinde eine Figur die unter dem
Namen der Herr des unartigen Kindes Weltruf beſitzt
Unter den Bildern die in dieſen Tagen zum bffentlichen
Verkauf gekommen ſind ſeien endlich noch als beſondere
Koſtbarkeiten van Dycks Bildnis der Maria von Mediei
und ein aus der Sammlung Nathaniel Home ſtammendes
Bild von Taddeo Zueraro genannt das eine Szene aus
der Kinderzeit des Malers darſtellt
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Fiunchtverſuche in Frankreich Von Saudro Deutſche

Verlagsgeſellſchaft Stuttgart und Berlin 1920
Der Verfaſſer iſt als blutjunger Unteroffizier noch nicht

achtzehnjährig im Jahre 1916 in franzöſiſche Gefangenſchaft
geraten Er hat während der Zeit ſeiner Gefangenſchaft ſechs
Fluchtverſuche unternommen der letzte hat ihn 1919 in die
Heimat zurückgeführt Die franzöſiſche Kriegsgefangenen
ſchaft iſt keinem in ruhigen Bahnen verlaufen Die Erleb
niſſe jedes Einzelnen ſind enlfetzlich grotesk unglaubhaft
Sandro ein ſenſibles Gemüt empfindet ſie beſonders hart
grauſam und ſchmählich Wie viele ſeiner Kameraden
und gerade die beſten hat er einen Fluchtverſuch nach dem

divivus Der Philoſophiſchen Weltbibliothek vierter Band
2 Teil Weltphiloſophiſcher Verlag Halle a d S

Die Bücherreihe des rührigen Weltphiloſophiſchen Ver
lages wird durch die ſoeben erfolgte Herausgabe des 2 Teiles
vom Briefwechſel Spinozas fortgeſetzt Die Abſichten des
immer noch ungenannten Verfaſſers ſind nunmehr un
verkennbar Er will nämlich den Jnhalt und den Stoff
ſeiner Bücher ohne alles einflußreiche Beiwerk von Namen
uſw durch ſich ſelbſt wirken laſſen durch den gewollten fort
ſchreitenden Lehrgang das geiſtige Fuktionieren der Köpfe
das Denken diſziplinieren und neu erziehen Jn ſeinen Er
läu,erungen wendet er ſich diesmal an Hand der vorliegen
gen Briefe nicht nur dem Monismus der Freigeiſteret
ferner Einzelgeſtalten wie Ernſt Haeckel uſw zu ſondern
er geht praktiſch auf nationale Lebensfragen wie die Frage
der Trennung von Staat und Kirche ſowie auf den Auf
bau des ſo erwartungsvoll begonnenen Volkshochſchulweſens
ein und macht eingehende Vorſchläge die ſehr der Beachtung
wert ſind und das Buch hochaktuell machen Ja der Ver
faſſer geht noch weiter er fordert die Wiſſenſchaft ge
radezu zur Stellungnahme heraus

Will Veſrer Mutter und Kind Aus dem Tagebuch
einer Mutter Gedichte München 1920 C H Beck ſche
Verlagsbuchhandlung Oskar Beck

Will Veſper bringt einch neuen Gedichtband Mutter
und Kind Vor einigen Jahren ſchenkte er uns die duf
tigen Blüten der Briefe zweier Liebenden, die in allen
fein empfindenden Herzen warmen Widerhall gefunden ha
ben Der ſoeben erſchienene Band kann als Fortſetzung
der Briefe zweier Liebenden betrachtet werden Der Ruf
des Vaterlandes reißt die Lebenden auseinander Sie reift
in ſchwerem Leid und Entbehrung zu innerer Größe heran
Jn ihrem Kind erlebt ſie das Tiefſte was Menſchenherzen
beſchieden iſt alle Geheimniſſe alle Rätſel des Erdenlebens
löſen ſich in ihm Mit wunderbarer Jnnigkeit und Zartheit
malt Veſper dies Mutterglück Sein großes reich emp
findendes lyriſches Talent offenbart ſich hier in ganzer
Tiefe und Fülle

Anußangsgründe der Philoſophie Von Dr Franz Mock
rauer 3 Heft der Veröfſentlichnungen der Dresdener
Volkshochſchule herausgegeben von Dr Karl Reuſchel
Verlag C Heinrich Dresden N 6

Götterfluch der Germnen oder Der Amalungen Not
Ein Sang aus deutſcher Heldenzeit Von Emil Sprenger
Norddeutſcher Verlag für Literatur und Kunſt Stettin

Die Te bſtherſtellung eines Spegelteleſkops Von Prof
Dr A Miethe Mit einem Titelbild Ringgebirge Koper
nikus auf dem Mond und 24 Abbildungen im Text
Franck ſche Verlagsbuchhandlung Stuttgart

Merers Reiebücher Ter Harz Dreiundzwanzigſte
Auflage Mit 17 Karten 9 Plänen 1 Grundriß und
1 Rundſicht vom Brocken Gebunden 12 Mark einſchließlich
Teuerungszuſchlag Verlag des Bibliographiſchen
Jnſtituts in Lepzig und Wien

Der Beſucher des Harzes will n Reiſebuch mit ſich ſführen
das ihm in knapper und überſichtlicher Form alle Sehens
würdigkeiten und Schönhe ten des Gedirges vor Augen führt
ohne ihn durch e Veſchreibung weniger beſuhenswerter und
abſelts ge egener Punkte vom gentlichen Re ſenebiet abzu
lenken Auf dieſe Auflage von Meyers Harz dürfte daher
wohl in bezug auf Vollkommenheit und Ausſtattung unter
den deutſchen Reiſeführern an erſter Stelle ſtehen

Das politiſche Schriftweſen n deu ſchen auswärtigen
Dienſt Ein Leitfaden zum Verſtändnis diplomatiſcher Doku
mente Von Dr Hermann Meyer Tübingen J A
B Mohr Paul Siebech 1920
Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung sehr s

Eva wo biſt du
Roman von Fedor von Zobeltitz

z Fortſenung, Nachdruck verberen
Elli hatte ſich geſetzt die Hände in den Schoß gelegt und

ſah ihn trüben Blickes an Warum ſo häßlich bitter
Hanni frage ſie Verdlene ich es well ich wahr blieb

Es ruck e durch ſeinen Thlanken Körper Er blies mitlen
im Cemach ſtehen mit gerunzeller Stirn den Schnurrbart
zwiſchen die Zähne gezogen und ſchaute zu Boden Bitter,
murmelte er war ich es O du verdammtes Herz
Und dann ſtürzte er zu Elli und warf ſich vor ihr nieder
Verzeihe mir, ſtöhnte er ich will gerecht ſein Will

auch zu vergeſſen ſuhen Will alles tun was du wünſcheſt
Ach Elli wie Ueb habe ich dich

Er bedeckte ihre Hände mit Küſſen ſprang auf und
ſtürmte davon

Beim gemeinſamen zweiten Frühſtück war er wieder völlig
Herr über ſich ſelbſt Auch Wolfrad fühlte ſich wohler und
kam in den Tagen darauf mit keinem Wort auf die Ausſprache
von geſtern zurück Elli hatte für das längere Beiſammenſein
gefürchtet Aber ſie täuſchte ſich Es ſchen ein ſt les Ab
kommen zwiſchen Valer und Sohn zu walten das Heirats
projekt wurde nicht mehr erwähnt Hans Jaſper war ein
wenig ernſter als gewöhnlich ſonſt aber ganz der Alte
Elli fuhr mit ihm in den Wald ritt unter Schubarts Leitung
mit ihm in der Manege beglei e ihn auch einmal auf den
Anſtand und ſpazierte an ſeiner Seite durch die ſchneege
ſchaufelten Wege des Parks Und beide plauderten miteln
ander ſo luſtig und unbe angen als ſei nichts zwiſchen ihnen
vorgefallen was ihre Herzen in allen Tiefen aufgerüttelt
hatte

Wohl wunderte ſich Ellt zuweilen über die Kraft der
Beherrſchung die Hans Jaſper zeig e Er war zweſellos eine
leidenſchaftliche ſtark empfindende Natur Aber er hatte
in der Schule der grozen Welt das Spiel erlernt die Gefühle
zu meiſtern Das war ein Vorzug der ge ellſchaftlichen Er
ziehung der auch die Komödie adelte ein BVouen an ſich
ſelbſt das durch die Selbſtbezwingung zu einer inneren Be
freiung werden konnte

Am achten Janur reiſten Hans Jaſper und Elli nach
Berlin zurück Am zwölflen hatten die Univerſitätsferien
ihr Ende Elli ſand daheim unter einer Unmaſſe Biſiten
karten auch eine ſolche des Profeſſors Hoenig vor und
zugleich ein Telegramm in dem Chriſtel ihre Rückkunft für den
Elften abends ankündigte Elll ging auf den Bahnhof um
ſie abzuholen und war nicht wenig erſtaunt als gleich
e mit Chriſtel Herr Martin Arwed aus dem Coupe
tieg

Die Freundinnen küßten ſich und Arwed ſagte lachend
Ein Weihnachtswunder Baroneß nicht wahr Jch bin

Uebrigens warum haben Sie mir Jhre Adelskrone ver
heimlichty Nun dünkt mich manches Dunkle klarer

Eine Krone iſt doch kein Glortenſchein lieber Herr
rwed, den man elektriſch leuchten laſſen kann Auch war
ieſe Verheiml chung mehr Gleichgült g et der Sache gezen

über als böſer Wille Wo kommen Sie her
Aus Emmenthal meine Gnädigſte
Herrjeh Ja was haben Sie denn in Emmenthal zu

ſuchen
Chriſtel lachte luſtig auf Nicht wahr Die Welt

t ein Neſt Jn Berlin hätte ich Herrn Arwed elleicht

niemals kennen gelernt dazu mußte ich erſt nach Emmenthal
reiſen

Während Arwed den Gepädckträger entl eß und die Damen
zur Droſch e ge eltete erzählte er Eli was ihn nach Emmen
thal geführt hätte Der te Herr Bungarz trug ſich ſchon ſeit
längerem mit dem Gedanken ſein Antiquariat aufzulöſen
Die Zeiten waren andre geworden Noch unter ſeinem Vater
hatte die Anliquarialsabteilung bedeu enden Umſatz ge
habt Bungarz in Emmenthal galt viel auf dem Bücher
markt Die Spe,kalität der Firma waren die Werke der
altberühmten belgiſchen und holländiſchen Druckereen der
Leeu Plantin Elzevir Blaeu Ke aer und de Leenpt und
es kam bisweillen vor daß durch M A Bungarz Entdeckungen
gemacht wurden wie beiſpielsweiſe mit den erſten Blockbüchern

Coſters die eine Senſation in der ganzen bibliographiſchen
Welt hervorriefen Aber ſeit im Antiquariatsweſen neue
Strömungen an die Oberfläche traten und die Spekulation auf
den Snobismus lebhafter anhub ſeit vor allem in der
Bibliophille die Neigung für die Druckdenkmale der älteſten
Typographen rückgängig wurde und man ſich mehr den
Klaſſikern und Romantikern zuwandte verlor das kleine
Emmenthal an Beachtung Die Sammelpunkte des Anti
quariats waren gewiſſe Gro ſtädte vor allem Berlin Leip
zig München und rFFankfurt am Main da wurden auch die
großen Auktionen abgehalten und dort fand ſich die Blüte
der Bücherfreunde in das Kaufmänniſche überſetzt der zah
lungsfähigſte Teil zuſammen Es war ſchmerzl ch ließ
ſich aber nicht leugnen das Emmenthaler Antiquariat ging
zurück Nun war der alte Bungarz aber ein viel zu praktſſcher
Mann ſeine reſchen Erſparniſſe eirer ebhaberel zu opſern

die nichs einbrachte und ſo hatte er ſich denn kurzerhand
entſinchloſſen ſich für ſeines Lebens Ende auf ſeinen kleinen
Verlag und das umſangrelchere Sortiment zu beſchränken
und das Antiquariatslager en bloc zu verkaufen

Dieſer lockende Verkauf hatte Derrn Arwed auf zwet
Tage nach Emmenthal geführt Viel Gutes darunter,
erzählte er während er den Mädchen in die Droſchke half
zwar keme Elzevirchen mehr aber manches Feine von den

Portypographen Alt ederlands und auch ein paar hübſche
Caxrtons und Wynkin de Wordes Wiſſen Se was da iſt
Es ſchadel nichts es ſoll nicht jeder alles wiſſen Viel

leicht übernehme ich das Lager aber Papa Bungarz muß
billiger ſein Fräulein Chriſtel Schreiken Se ihm Blllig

keit gehöre zur Notdurft des Lebens Fragen Sie auch an
ob Sie mit zum Lager gehören Fräulein Chriſtel Das
würde den Handel erlelch ern Jch ſehe daß die e Bemerkung
beinahe einer Unverſchämtheit gleichkommt und ziehe mich
ſchleunigſt zurück Add o meine Damen

Er ſchloz de Wagentür Aber in dem Augenblick da
der Gaul zu dem berühmten Tempo der Berliner Droſchken
roſſe anſeen wollte wurde Chriſtel noch einmal lebendig
Sie beugte ſich aus dem Fenſter und rief Halt Warten
Sie noch einen Augenbl ck Kutſcherk

Was iſt denn los fragte Elli Haſt du etwas Der
geſſen

Neia Da kommt Kyrulewt
In der Tat ſah man vom Trottoir her den Ruſſen winken

Er ſprang ell ertig heran ganz in Pe z gen icke t auch auf
dem Kopf eine Pelzmütze und drückte den Damen die Hand

Enchante de vous voir, ſagte er da hat mich meine
Ahnung alſo doch nicht be rogen Jch wit erte Jhr Parfün
in der Luft Fräulein Bungarz Eiſenkraut nicht wahr
Glücklich zurück von der Weihnach sreiſe

Man vlauderle ein paar Worte mileinandér Eilll vaßte
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I e z rn z Jſcharf dabei auf le ſah das roke Köpfchen Chriſtels und fFühen des ſchönen Mädchens gelegen und ein rauſchender Kolkegen Nach und nach kamen noch mehr Häftlüinge die j ſehl Sollken wir nun einzeln erked gt werden Aber ſo
verfolgte ihr Augenſpkel Sie iſt vernarrt in den ruſh ſchen
Schönling ſagte ſich Elli und laut füg e ſie hinzu während
die Droſche endlich weiterfuhr Jſt der Herr Krwed nicht
ein netter Menſch

Kann ich nicht finden, antwortete Chriſtel kurz Frech
iſt er

Ein bifchen das iſt ſchon richtig Aber ſelne ſogenannte
Frechheit iſt eigentlich mehr le ton de Berlin ein Gemiſch
von dem was man ſchnoddrig zu nennen pflegt und großer
Gutherzigkeit beides verbunden mit ner anerennenswerten
Doſis von Mutterwitz und pfiſſigem Droufgängertum Bei
deinem Doktor Kyrulew hingegen

Meinem Doktor iſt gut oho
Jch ſage ſo weil er dir näher ſteht als mir Bei

Kyrulew hingegen iſt die Frechheit el aggreſſiver e ver
ſteckt ſich nur hin er ſeiner lomödiantiſchen Aufmachung und
hinter ſeinem Genlege ue ſeiner Wel ſchmerze ei und ſeinen
Flötentönen hin er der ganzen Flun e el mit der er kleine
Schafsköpfe und leſcht verliebte Duſſeſchen kixre zu machen
verſucht

Jch danke dir ſehr, entgegne e Chriftel indem ſie ſich
bemühte einen ſchneidenden Hohn in ihre Stimme zu legen
was ihr durchaus nicht geang daß du mir nach längerer

Abweſenheit ſo freundlich begrüf ende Worte ſagſt
O bitte, entgegnete Elli kal b ütig es iſt gern geſchehen

Uebrigens das mit der freien Ehe Kyrulews was Hans
Jaſper andeutete das hat auch ſeine Richtig eit

Jch weiß es, an wortete Chriſtel und hinzu fügte ſie
in einem Ton der tragiſch klingen ſollte Der Mann iſt
tief unglücklich Er leidet furchtbar

Jch halte ihn mehr für einen gefährlichen Narren, gab
Elli zurück

Chriſtel ſchwieg ein Weilchen Se hauch e an das eisüber
ſponnene Fenſter der Droſchke und kratz e mit ihrem Handſchuh
ein Gudloch frei Das währte ein paar Minuten Sie
ſchien noch auf weltere Bemerkungen Ellis zu warten Aber
Elli ſaß ruhig neben ihr und ſuchte in ihrem Portemonnaie
das Fahrge d für den Wagen zuſammen

Da ſagte Chriſtel denn in energiſchem Tone Jch will
mich nicht wieder mit dir zanken Elli Jch habe genug von
damals Wohl aber möch e ich dich bitlen ein wenig rüd
ſichtsvoller gegen mich zu ſein Es fällt mir auch nicht
ein über Be anntſchaften die dir lieb ſind abfällige Redens
arten zu machen Jch beurteile Ryruſew anders als du
du würdeſt mich verbinden wenn du davon Notiz nehmen
wollteſt

Schön Chriſtelchen, entgegnete Elli ich nehme davon
Rotiz Aber ein letztes Wort über ihn wirſt du dir doch
noch gefallen laſſen müſſen ich warne dich vor dem Mann
Jch nannte ihn einen gefährlichen Narren Der Narr geht
auf die Mätzchen die er Ilebt um ſich in Poſitur zu ſetzen das
iſt gefährlich auf dich

Der Wagen hielt Steige aus Chriſtel, ſagte Elli
Da ſteht ſchon die Gulla am Fenſter und winkt dir zu

14 Liebe ſchwärmt auf allen Wegen
Die nächſte Zeit war eine ziemlich bewegte für die beiden

Freundinnen Die Geſellſchaftsſalſon ſetz e mit gro er Leb
haftigleit ein Auch dem Menuettzirkel bei der Walzel
Korned konnte man ſich unmöglich entzlehen wenn man
auf der Höhe bleiben wollte Menuett wurde nicht nur

bei Hofe ſondern auf allen größeren Ballſeſten getanzt
es ſei totſchich hatte Theda Leiſter geäußert die den
Klang des Parle ts mit gro er Vollkommenheit beherrſchte
Uebrigens amüſierte auch Elli ſich ſehr in dieſen Menuett
ſtunden Weniger über die anweſende Lämmer char und die
männlichen Grö en der Ball aiſon am wenigſten über den
ſchönen Leopold Lelſter der ihr mit ungewöhnlicher Ausdauer
den Hof machte als über die kurioſe alte Tanz ehrerin die
in der Tat eine höchſt originelle Perſon war und Elli
ſofort in ihr Herz geſchloſſen hatte Die WalzelKorned
erinnerte an die alte Conſtance die Pflegemutler der Felicie
Ruys in Daudets Roman Der Nabob wie die Conſtance
bei Daudet ſo war auch ſle dermale nſt eine ge,e erte Prima

Goldſtrom war durch ihre Finger gefloſſen Aber dann
kam das Aliter die Parade der Fürſten und Graſen hatte
ein Ende genommen und von dem rauſchenden Goldſtrom war
wenig übrig geblieben Nur die Dankbarke t blieb Man er
innerte ſich bei Hofe daß der höchſt elige König der ſchönen
Korneck immer ein beſonderes Gelallen entgegengebracht hatte
und ernannte ſie mit feſtem Gehalt zur Hoftanzmeiſterin
Jn dieſer Charge hatte ſie nichts weiter zu tun als die
Geh und Reigentänze die bei Hoſe beſonders beliebt ſind
einzuſtudieren was immerhin zuwellen mit Schwierigkeiten
verbunden war da es auch Kammerherren mit wunderſchönen
Namen gibt dle der choreographiſchen Kunſt nur ein
mangelndes Auffaſſungsvermög n entgegen ubringen imſtande
ſind und manches ſonſt recht niedliche Komtezchen das die
Füße nicht auswärts zu ſetzen vermag Aber die hoöfiſche
Würde ſtrahl e auch weiter und es dauerte nicht lange ſo war
die Walzel Korned die Tanzme ſterin der oberen Zehn auſfned
von Berlin Und ſie war grozherzig genug nicht nur die
Adelskreiſe zu bevorzugen ſie üble auch der Finanz das

Wenuett der Königin ein und dirigierte die plu okratiſchen
Tanzbeine bei der Quadrille der Marguertle von Navarra
genau ſo im Takt wie die Beine mit Ahnen Sie war
bald der unentbehrliche Liebling der Geſellſchaft

Fortſetzung folgt

Als FArreſtant bei der roten Aemee
im Vogtland

Von
Fred Frederſen

Fred Frederſen der Torrnaliſt der ver
gen e e Wo e in unlieb agre W erührung
mit Kölz çce onmwen iſt Fe l uns ſo gende
intere ſante Schilderung zur Verfügung

Wer ſich in Gefahr begibt kommt darin um Dies Wort
bewahrheitet ſich immer wieder daz ſoll e auch ich diesmal
an mir ſelber erfahren Ich hatte in den letzten Wochen
viel über die rote Armee ge ejen und ganz wunde Fche Dinge
darüber gehört Mein Kollege B in Dresden fag e mir
daß er im großen Hauptquartier des Genoſſen Hölz nfach
grozartig auſgenommen ſei Da kam ich zu dem Entſchluß
Was ſoll alles Geſchriebene und Gehörle auch ich werde
an Ort und Stelle fahren und Weſen und Wert der roten
Armee in aller nächſter Nähe ſtudie en So ſuhr ich denn
kurzerhand nach Plauen feſt entſch o ſen die wahre Größe
des neuen Volksbeglücers Max Hölz bis in ihre verborgen
ſten Falten zu ergründen zu ſuchen Auf dem Bahnhof
Plauen ſah ich eder die mir ſchon aus anderen Städ en her
bekannten Rerolut onsgeſtalten Ziv l o da ei nt ro er Arm
binde Auf meine Frage nach dem Gewaltigen erh elt ich
die Antwort daß derſelbe täglich mittags von Faklkenſtein
nach Plauen in die Kaſerne komme und da es ungefähr an
der Zeit war ſprang ich auf die nächſte Elektriſche und in
20 Minuten war ich am Ziel Das helßt nicht vor dem
Räuberhauptmann wie ihn viele Blätter be eichnen oder
vor ihrem Max wie ihn viele Genoſſen in Plauen nemnen
ſondern vorläufig vor irgend einem Herrn aus ſeiner nächſten
Umgebung Nach Darlegung der Gründe meines Beluchs
brachte mich eine Ordenanz auf die Wachſtube wo ich alles
Nähere erfahren würde Jn der Wach ſtube waren ver
ſchiedene Häf linge zunächſt eln alter Sch oſſermeiſter aus
der Stadt den ſeine 2 Lehrjungen denunziert hatten Er
ſollte nämlich in ſeiner Weriſtatt geäu gert haben Hölz iſt
ein Lump ich würde ihn mit Freuden über den Haufen
ſche en Er beteuerte immer eder ſeine Unſchu d wobei
ihm die Tränen über die Backen leſen Es war ihm immer
wieder von den Rotgardiſten mit Erſchie en gedroht worden
Jn einer Ecke ſaz ein Herr der mich zu ſich heranwinkte
Dies war der Redakteur G von den Lelpz ger Neueſten Nach
richten Man hatte ihn des Nachts aus dem Holek heraus
verhaftet Seine Lippen waren aufgeſchwokllen Ein Rot
gardiſt hatte ihn geſchlagen Es dauerte nicht lange da

baliering geweſen ind Fürſten und Graſen hatten zu den verbot mir der Wachthabende die Anterhalumg mit dem

man aus den Plauen paſſierenden Zügen Herausgeholt haite
darunter waren 3 Reichswehrſoldaten die vom Urlaub kamen
und nun wieder zu ihrer Truppe zurück ehren wollen Beim
Durchſuchen ihrer Papiere entdeckten die Rolgardiſten Anfichts
karten von früheren Aufruhrgeble en mit Aufſſchrif en wie
Straße frei hier wird geſchoſſen uſw Man kann ſich denſen
wie dieſe En d kungen e Rotgardiften re en Dann kanen
mehrere Soldaten von der Hamburger Sicherheitswehr de
wie ſie angaben einen Lebensmitteltransport nach Regens
burg geleitet hatten Für die Leute der Wache waren ſie aber
auch nur Bluthunde die auf Valer und Mutter ſche en Hölz
kam bis Mittag nicht Er hatte für den Nachmittag 4 Ver
ſammlungen angeſeht und da gerade ſein Auto vor der
Tür hielt fuhr der Chauffeur mich in den Praler wo ich
ihn zu treffen hoffte Hier war der Saal aber derartig über
ſfüllt das en Durchdringen unmögl ch war dajzer begab ich
mich in die Kaſerne zurück Gegen Abend fuhr ein Laſtauto
mit den Verhafteten und einigen Neuangeworbenen na,h
Falkenſtein Ich beſchloß mitzuſahren Weil ich in der
Kaſerne nicht mehr auf eine Unkerredung mit Hölkz rechnen
konnte Mit raſender Geſchwind gkeit ging es durch die
herrliche Landſchaft Da plöglich ein mächtiger Ruck Schre en
und Angſtruſe und das ſchwere Lafſtauto 1qg im Graben
Es war indes noch glöck ich abgegangen Es gab nur einige
Lelchtrerlezte Nur ein ruſſiſcher BVoiſchewiſt der erſt aus
München angekommen war um bei Hölz roer Armee Dienſt
zu tun lag bewuſtlos da und ſchen innere Verletzungen zu
haben Von Plauen und Falkenſtein wurde von einem nahen
Gaſthofe aus Hlle herbeigeru en Eln reulriertes Perſonen
auto der Eiſenbahn holle uns bei Einbrechen der Dunkelheit
ab und es war kereits 10 Uhr als wir in Sch oz Fallenſtein
dem Sitz des Volkzugsausſchuſſes angelang en Die ge
fangenen Soldaten wurden mit wahrer Freude von den Rot
gardiſten empfangen und mit Stöcken und Fäuſten furch bar
geſchlagen Mein Leipz ger Kollege hatte ſich mit mix
abſeits geſetzt und ſo entging er den Mißhandluncen End
lich erſch en Hölz um ſich die Gefangenen Noskiden anzu
ſehen Auch er ſchlug wütend Einzelnen davon ins Geſicht und
drohte ſie zu exſchießen Jch Deß ihn durch einen ſeiner
Vertrauen um eine Unterredung bitten wurde aber ſtalt
dieſer ſelbſt verhaftet Und das kam ſo Sein Vertrauter
trat an ihn heran und frug zunächſt was mit dem Redalteur
geſchehen ſolle Einſperrei Selſt e ſtänd ich einſf errent
erwiderte Hölz Das galt dem Leipziger Kollegen Nun
ſagte aber ſein Vertrauter zu ihm Es ſind zwei Redakleure
hier Zwe frug Hölz überraſcht und nun trat ich an ihn
heran um ihn perſönl ch über meine Anwe enheit aufzuklären
Hölz liez mich gar nicht zu Worte kommen als ich erklärte
daß ich Sozialiſt ſei ſchnauzte er mich an Na ihr ſeid
gerade die Richtigen, drehte ſich um und rerſchwand Hölz
machte mir an die em Abend den Eindruck eines Menſchen dem
die Situation über den Kopf gewachſen iſt und der nun
nicht mehr weiß was er macht Gerade an jenem Morgen
war ein entwechener politiſcher Ceſange er aus Bayern ange
kommen mit der Nachricht daß bei Hof eine ganze Armee
Reichswehrſoldalen warte die ſich anſch ce auf Plauen zu
mar ſche en edenſalls war an So na e da e d auf Sch o
Fallenſte n eine Stimmung die ſo genſchwe e Ere gniſſe vor
ausſagen lez Der Leipz ger Kollege und ich wurden nun
in Arreſt abgeführt wo wir bereits 2 frühere Offiziere
in Zivil antraſen die von Hölz ſchon 8 Tage in Haft gehallen
wurden Kaum hatten wir uns auf die Matratze ausgeſtreckt
als das Ungewitler ausbrach Jn der Nähe klirrken Fenſter
ſcheiben Die Schreie und Ruſe erwach er Beſten klangen
durch die Nacht Es war wie der Ausbruch des Gerichts in
einer dem Untergange gewechten Stadt Vor un een Fenſter

C wurden Cewehre zerſchagen herausgeſch agene re ſterrahmen
zogen auf den Hof dazwiſchen ertönten die Ruſe Feuer
her Feuer her und nach einigen Sekunden beleuchtete hell
roter Feuerſchein unſer Arreſtlokel Was ſtand uns besor
Wie wenn man zum Schluß eine Handgrangte zu uns herein
warf Das waren un ere ängſtliche Fragen Da drehte
ſich der Schlüſſel im Schloß einer der wachhabenden Rot
gardiſten trat herein und wandte ſich zu uns Einer von
Jhnen zwelen kann mal mitkommen Geheimnisvoller Be

weilt war es wohl noch nicht Mein Leipziger Hellege kam
mit dem Beſcheid wieder daß ihn der betreffende Poſten nur
geſagt hake er wolle uns nicht vergeſſen Jeden ſalls hatte
dieſe Derſicherung ein Trinkge d aus löſen ſollen Es folgten
bange Minun en Jmmer heller wurde der Feuerſche n Das
Kmiſtern des Brandherdes kam immer näher Dazwiſchen
krachten die Exploſionen der noch in den Gewehren vora
handen geweſenen Munition Auſſteen Mitko ment
rie en nun ein ge Ro gard ſten zu uns here n und wir ſolgten
in banger Erwartung Sollie es jetzt un die Mauer gehen
Vorläufig wurden wir ins Schloß geführt Auf dem Wege
dahin leuch ele uns von allen Enden der Feuerſchein ange
zündeler Villen entgegen Jm Schloß ſahen wir den Genoſſen
Pflug die rechte Hand von Holz Wir baten ihn ſich
doch bei ſeinem Herrn und Meiſter für uns zu verwenden und
verſuch en ihm illar zu machen da jür dieſen doch welter
keine Veranlaſſung vorliege uns we er zu hal en Doch da

kam ſchon wieder eine Ordonanz mit dem Auftrag auch
uns zu den verhafteten Noskiden zu ſteken Wir wurden
nun in ein Zimmer des linken Schloßflügels geführt wo

alle Eefangenen beiſammen waren Der nebenan wohnende
Kutſcher des Schloſſes erhielt den Auftrag ſür uns Stroh
herbeizuſchaffen und wir ſtreckten uns hin um wenn möglich
einige Stunden zu ſchlafen Hiervon kannte aber unrer den
gegenwärtigen Verhältniſſen keine Rede ſein denn von
der Straße her erklang das Geraſſfel der angekurbelten Auts
mobile und die Kommandorufe der einzelnen Bruppen
führer Alles ſchien zum Aufbruch bereit Ein Mann
aus der Preſjeabteilung des Vollzugsausſchufſes kam herauf

und händigte uns mehrere Paketchen Hölzſcher Flugichriften
tein mit dem Bemerken ur Aufklärung der noch ſchla
fenden Geiſter im Reiche Wir fchlojſen hieraus auf unſere
Freilaſjung noch vor dem Abrücken

Aber eitel Hoffen Zuerſt wurden die Noskiden ab
geführt Dann die beiden früheren Offiziere und zulegt
wir von der Preſfe Noch einmal ſtanden wir vor dem Se
waltigen im Schloß der mit Feldherrngeſte anordnete daß
wir mitmarſchieren ſollten Das war nun nicht ſehr ver
lockend aber was ſollten wir machen Mit Hölz war ja
überhaupt kein vernünftiges Wort zu reden Wir mußten
uns den abrückenden 500 Rotgardiſten anſchließen ſelbſt
verſtändlich unter ſtrengſter Bewachung Als wir an einer
Erhöhung angelangt noch einmal zurückblickten leuchtete
Falkenſtein lichterloh brennend ſchaurig aus dem Tal hervor
als ein Wahrzeichen einer zu Tod gehetzten Freiheit Millio

nen waren zerſtört ohne daß ſie den Armen zugute kamen
Nun ging es bergauf bergab und wir rätſelten wohin
Es war nach Mitternacht Gegen 4 Ubr gewahrten wir an
dem werdenden Tag daß wir die Richtung gen Oſten nah
men und ich vermutete daß es der nahen böhmiſchen Grenze
zuging Jn jeder Ortſchaft die wir pafſierten ſchoben Rot
gardiſten Hölzſche Flugblätter auf dem ein neues Evan
gelium gedruckt war unter die Haustür Endlich 9 Uhr
morgens erreichten wir Klingenthal Hler ſtanden viele
Autos ein Zeichen daß der Diktator im Orte war Wir
mußten unter Bewachung beiſeite treten und ſetzten uns
vor ein Schaufenſter Da kam Hölz Der Leipziger Kollege
ſchickte einen Rotgardiſten zu ihm mit der Bitte um eine
Unterredung Und wirklich er kam auch Maß uns aber

mit einem Blick in dem die ganze Verbiſjenheit eines die
ganze Welt haſfenden Menſchen lag Mein Kollege machte ihn
darauf aufmerkſam daß es beſſer für ihn und ſeine Sache ſei
wenn er uns Herren von der Preſſe gegenüber Menſch bliede
und ich fügte hinzu daß er mir gegenüber als politiſch
Linksſtehendem doch erſt recht keine Veranlaſſung hade mich
in Haft zu behalten Mit geſenktem Blick hörte er unſere
Argumente an und plötzlich blickte er wie qus einem häß
lichen Traum erwachend zu uns auf und mit der Geſte eines
Feldherrn entließ er uns mit den Worten Gehen Sie und
kehrte uns den Rücken Das ließen wir uns natürlich nicht
zweimal ſagen Schon eine halbe Stunde ſoäter ſaßen wir
im Hotel Zur Poſt bei einem anſtändigen Mittageſſfen
und fuhren dann per Wagen nach Adorf und von da
mit der Bahn nach Plauen

Nun noch ein Wort über die roten Garden Ich kann
ihren Wert in folgenden Worten zuſammenfaſſent
wenn ſie losgelaſſen und wehe wehe dem Volk das von
ſolcher zuſammengewärfelter Geſellſchaft ſein Heil erhofft l
Man muß dieſe rohen dieſe nur am Jerſtören Freudehaden
den Keſtalten geſehen haben Man muß es gehört haben
wie fie ſich luſtig machen über jene Gattin und Mutter die
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